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Metallwerkstatt Dynamo, Zürich

Stahlpilz

Im Spannungsfeld denkmalgeschützter Ensembles und Bauten aus den siebziger
Jahren behauptet sich die neue Metallwerkstatt des Jugendkulturhauses Dynamo
als eigenständiger Baukörper. Konstruktion und Verkleidung zeigen den Werk-
stoff und seine Verarbeitung präzise, unmittelbar und direkt.

Im Zuge umfangreicher Sanierungsarbeiten wurde in
unmittelbarer Nähe zur Limmat eine neue Arbeits-
stätte für junge Menschen mit zusätzlichem Büro- und
Lagerraum erstellt. Die gut eingerichtete Werkstatt
bietet den Benutzern um fangreiches Werkzeug für die
Bearbeitung von Metall wie Schweissen, Stanzen oder
Plasmaschneiden. Während des ganzen Jahres werden
hier zudem zahlreiche Kurse, Workshops und Aus-
stellungen angeboten.

Aufgrund der beengten Platzverhältnisse wurden 
diejenigen Räume, die einen Abschluss erfordern,
wie etwa das beheizbare Büro sowie das Lager für
Material und Werkzeug, in den Kern des Gebäudes
verlegt, während die eigentliche Werkstatt im Freien
liegt. Das auf allen Seiten auskragende Vordach bietet
einen gedeckten und stützenfreien Arbeitsbereich,
der das ganze Jahr über genutzt werden kann. Gross-
flächige Flügeltüren sind vollständig in die Fassade
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Lageplan, M 1: 1000

Die Eigenständigkeit des 
Pavillons wird durch eine ein-
heitliche Materialisierung der
Fassade und der Dachunter-
sicht zusätzlich verstärkt. 
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Schnitt, M 1: 100
1 Büroraum, beheizbar
2 Lagerraum, Aussenklima

Das Wechselspiel zwischen
Transparenz und Geschlossen-
heit – zwischen Leichtigkeit und
Massivität, verleiht dem Gebäude
einen wandelbaren Charakter.

integriert und machen so gegen Aussen sichtbar, wann
die Werkstatt in Betrieb ist. Bei Betriebsschluss wer-
den alle Türen mechanisch verriegelt und schützen so
die dahinterliegenden Räume vor Vandalismus und
Einbruch. Der Büroraum ist autonom in die Stahl-
konstruktion eingestellt und im Inneren an Boden,
Wand und Decke vollflächig mit OSB Platten belegt.
Zur Verbesserung der Belichtung sind im Bereich vor
dem Büro drei längliche Oberlichter in das Dach ein-
geschnitten.

Wechselspiel
Auf einem trapezähnlichen Grundriss tragen in die
Bodenplatte eingespannte Stützen aus Profilstahl einen
weit auskragenden Dachrost in gleicher Form, jedoch
mit fast doppelter Fläche. Diese Tragkonstruktion ist
an Fassade, Dachuntersicht und Dachrand mit einem
industriell gefertigten, tiefgezogenen Lochblech aus
Stahl überzogen. Abhängig von Blickwinkel oder
 Tageszeit sorgt diese Hülle für reizvolle Wechsel in
der Wahrnehmung der Fassade: so wirkt der Pavillon
einmal verschlossen, ein anderes Mal gewährt er
Einblicke in die dahinterliegenden Räume. Der grosse
Dachüberstand unterstreicht mit seinen Schatten-
würfen die Tiefe des Baukörpers. Im Sonnenlicht 
verwandelt sich die Fassade in einen gleissenden, ge-
schlossenen Metallvorhang. Durch die Beleuchtung
des Inneren erscheint der Pavillon bei Nacht jedoch
leicht und transparent.
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Detail Schnitt, Grundriss M 1: 10
1 Metalldach Doppelstehfalz  
2 Oberlicht, betretbar

VSG 16 mm + 2 x 8 mm Float
3 Auflagerahmen Oberlicht 120/50 mm
4 Verkleidung Dachkante

Profilrostmatte feuerverzinkt, 2 mm 
5 Haupträger IPE 450
6 Stahlträger IPE 300, 

konisch verschweisst
7 Sekundärträger IPE 100
8 Randträger HEA 140
9 Stütze HEB 120/HEB 120

10 Profilrostmatte 2mm, feuerverzinkt, 
mit Grosskopfschrauben und 
rückwärtigen Gewindeplatten auf 
Montageschienen geschraubt

11 Montageschiene 40/60/4 mm.
feuerverzinkt

12 Holzständerbau Bürokubus
Innenverkleidung OSB-Platten

13 Holzfenster zweiflüglig
14 Doppelflügeltür Metall

Tür- und Zargenrahmen 60/60 mm
Profilrost Stahl 2 mm, feuerverzinkt, 
sichtbar mit Rahmen verschraubt
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Ort  Wasserwerkstrasse 15, Zürich
Bauherrschaft  Stadt Zürich
Architekten  phalt GmbH, Zürich
Tragwerksplanung  WGG Schnetzer Puskas 
Ingenieure AG, Zürich
Stahlbau  Kaufmann AG, Egg b. Zürich
Tonnage  Stahlbau 14 t, Fassade 3 t
BGF 50 m2

Gesamtkosten  590 000 CHF
Bauzeit  November 2007 bis Februar 2008

Für die Beschriftung der
Aussenwerkstatt wird die
 Lochung der Profilrostmatte
zum Raster umfunktioniert
und schwarze Gumminoppen
als Pixel verwendet.

Anerkennung Prix Acier 2009
Für den wirtschaftlichen Umgang mit dem Material,
die sorgfältige Detaillierung bis hin zur Beschriftung
und das raffinierte Wechselspiel zwischen Einfach-
heit im Äusseren und Komplexität im Inneren wurde
die Metallwerkstatt mit einer Anerkennung des
Schweizer Stahlbaupreises Prix Acier 2009 gewürdigt.

Sprengisometrie




